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arlsruher Zeitung .
Mittwochs den 30. November 1791 .

Mit Hochfürstlich - Markgrästich - Badischem gnädigsten Privileg !» .

Frankreich .

Nationalversammlung der zweytcn Legislatur .

Sizzung vo »n Li . 22 . 2Z . und 24 . Nov .
Präsident Herr vaublanc .

In lezterer Sizzung gab Herr Pcthion schriftliche
Nachricht von seiner Erhebung zur Maicswürde in

Paris und seiner warmen Berettwiliigkeit , sowohl die

neue Reichsconsiitution - in Vollziehung sitzen zu helfe» /
als die Freiheit mit beschützen zu könncnzman trug da¬

rauf an , durch den Präsidenten ihm ehrenhaft -antwor¬
ten zu lassen , allein da die Nationalversammlung er »
klärie : Es gäbe im Königreich 48 Manch jedem
insbesondre zu schreiben , würde man demnach verbun¬
den ftyn ; um dieser lästigen Folge willen müßt ' es al¬
so unterbleiben . Von der Insel Corsika sind zu«

Nationalversammlung eigentlich 6 Deputirte bestimmt, '

drey davon kamen erst an , wurden in der Versamm¬
lung ausgenommen und leglm den Eid ab ; Man
war darunter den alten braven General Paoli gewär¬
tig, er hatte sich aber mit seiner uothwendigen Ge ,

genwarr in Corsika entschuldigen lassen . Des hohen
peinlichen Gerichtshofs « Bildung kam izt wieder vor .
Das Comite der Gcftzgebung schlug vor , einSwcilen

zu Auxerre eines zu errichten , damit die Verbrecher
von Avignon darinnen gerichtet werden konnten . ES
wurde aber deccelirt : i ) Sobald die Nationalver¬
sammlung die Wahlprotocolle der noch nicht gesandten ,
schon durch ein Decret vom izten dieses verlangten
Obergeschworncn aus den rückständigen Departements
erhalten habe , würde sie darüber ein Verzcichmß ver¬
fertigen lassen und an dir vollziehende Gewalt , um es
drucken zu lassen , übersenden . 2) Morgen , sollen
währender Sizzung , durch Stimmenmehrheit , aus ih -
nm Mittel , zwcy Grosprocyratoren der Nation , wel ,
che bcy dem hohen peinlichen National « Gerichtshof
die Stellen der öffentlichen Verkläger bekleiden , ge¬
wählt werden , z ) Ebenfalls Morgen , sollen , durch
das Loos , die Mitglieder des Kassalionsgerichts , wel¬
che das Amt der 4 großen Richter versehen sollen ,
Mähst werden . 4) Der . Hohe peinliche National«

Gerichtshof , soll zu Orleans errichtet und in TbatigM
gesetzt werden ; zu dem Ende haben sich sowohl die
beiden GroSprocuralorcn der Nation als die 4 Gros -
Richter unmittelbar nach ihrer Ernennung , dahin za
begeben . Die Beklagten Herren . Varnier , Tardy unlx
Noiror , solle», sogleich , als sie sammtlich . gefangen ge¬
nommen worden , unter guter und sicherer Bedeckung
dahin gebracht , 5 ) noch heute , gegenwärtiges De¬
cret der vollziehenden Macht zur schnellsteriVollzichung
zugcsandt werden .

Die durch bas Loos gewählte 4 Grosrichter deS
HoheuNational - Gerichtshofs , find : die Herren Crcuse de '
la Touche , für das Departement von Vienne ; Mar -
quie , für das von der Maas ; Aiborcl , für Aude und
CaLemere , für Lamanche und wurden vom Präsiden ,
ten als Grssrichtcr ausgeruftn . Der König hat alss
König !. Commissarien , bey diesem Hohen Gerichtshof
die Herren Duveyricr und Bertolio , ernannt . Beyde ^
lezlere haben hierzu , ihre König !. Vollmachten , bevor
noch das Loos die Grosrichter bestimmte , der National .
Versammlung überreicht . Wegen Varnier , einem der
ersten , welcher vor besagtemHohenNationalgericht , pein .
lieh verhört und gerichtet werden soll, wurde der Natjp .
nalversammlung ein Schreiben , welcheslhn für unschuldig
erklärte , vvrgelesen ; der Schreiber desselben nahm seine
Schuld aufstch,sagte,er habeVarnicrsName gemißbrauchk ;
allein , dieser ist selbst ein Verbrecher , sitzt in der Ad -
tey St . Germain , wegen Verfertigung falscher Asiig .
nale , könnt '

also wohl noch rin fremdes Verbrechen ,
über sich nehmen ; sein Name «st : Poupard - Baubourg ;
er hatte dieses Schreiben in beweglichen Aus¬
drücken unterschrieben ; es wird den Acten beyge .
fügt und weiter untersucht werden . Namens des
Comite de» Diplomatik stattete der Deputirte
des Departements vom Niederrhein , Herr Koch
über dir von den Ausgewanderten auf deutschen ,
Grund und Boden gegen Frankreich gemacht wer .
denve Kriegsrüsruugen , weitiäuftigen Bericht ab ,
kündigte zugleich , noch einen andern an und schlug
dicsirwcgen den Entwurf zu einem Dekret vor . Die
Mivnalversammlm's Mvidme dm Druck seine-
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Bericht- und seines Vorschlags zu einem Decret und
verschob darüber zu sprechen, auf die Sizzurig vom
25. dieses. Der Deputirte vom Departement des
OberrheinS , Herr Bonat , berichtete hierauf: Dem
unter dem Herrn General Lukncr , kommandirenden
Herrn General Wimpfen, scy eine grosse Summe
Gelds und der Marschalls- Stab , angeboren worden ,
vm die Feste Neu - Breisach den Ausgewanderten zu
überliefern . Die Nationalversammlung dccrelirte
hierauf , besagten General einzuladen , hierüber dem
Departements , Direktorium des Oberrheins umständ¬
liche Erklärungen zu geben , damit sie dieselbe zum
Prvcocoll nehmen und Abschrift des Protocolls an
die Nationalversammlung senden könne , auch der
Kriegsminister , soll hierüber berichten.
8orrsezzung des Decrecs wegcn - er ungeschwsrnen

Geistlichen.
14») So bald bey der Nationalversammlung die

vorher erwähnten vcrschiebnen Listen , oder Verzeich-
niße , Protokolle und Schlüße der Departements ein¬
gekommen seyn werden , sollen sie dem Comite der
Gesetzgebung übergeben , von denselben sämmtlich geöff¬
net, Bericht über dieMiticl abgestattet werden , aufwelcbe
Art sogar der Empörung letzte sSpurcn , auSznrotten
scpen. lA .) Jährlich , wirdeine Masse der Gehalte
errichtet , welche nach dem gten Artikel alliene Geistli .
che vermehren, die den Bürgereid abzulegen sich gewei,
gert Häven ; diese jährliche Gehalte sollen denn ,
nach dem Verhältniß der Grund , und Msbiiiairsteuer
in den 8Z Departements vertheilt werden und je ,
der Gemeinrath einer jeden Municipalität hat sie
Iheils zu öffentlichen Arbeiten , thcils um Arme damit
»u unterstützen , anzuwenden . 16 .) Indem es haupt¬
sächlich darauf ankommt , dem Volk , die Fall¬
stricke , welche man ihm hierüber zu legen stch immer
beeifert , bemerkbar zu machen , ermahnt die Natio¬
nalversammlung sämmtliche aufgeklärte Männer ,
mit möglichster Anstrengung ihrer Seelenkräfte, ei¬
nen guten gegen schwärmerische Religions - Irr »
thümer insonderheit gerichtete Schrift zu entwerfen . Diese
Versammlung erklärt auch hiemit , daß sie alle gute
des Landvolks Faßungskraft angemcßne Schriften,
welche man ihr zusenben wird , als eine öffentliche
Wohlthat anerkennen , sich darüber Berichte abstatten
laßen , die gutgeheißnen , auf des Staats Kosten
drucken , deren Austheilen allgemein befehlen und die
Verfassers djescrwegen belohnen werde .

Paris , vom 2r Nov.
Ein Korporal, Namens Breton, der vor einigen

Tagen , auf Anstisten, eine falsche Ordre an die innere
Garde in den Thuillerien gegeben hatte, den König
nämlich nicht ausgehen zu lassen , ist enldcckk und um

Mitternacht in das Gefängniß der Abtev gebracht wor¬
ben . Da man ihn nun dcßwcgea verhörte, antwortete
er : er hätte sich blos darum zu diesem patriotischen
Schritte verleiten lassen , weil er gehört habe , der
König hätte sich wieder wegbegeben wollen. >

Paris , vom 24 Nov.
Herr Delassart ist vom König izl zum wirklichen

Minister der auswärtigen Angelegenheiten ernannt
worden und hat mit dem Comtle der Diplomatik !
Abrede genommen , nach Herrn Professor Kochs Raths
in den Depeschen an die auswärtigen Mächte clnigü
zweckmäßige Veränderungen vorzunehmen . Des Kö>'
nigs Briefe an feine Herren Brüder und dessen Pro.
ciamakion hält man für unwirksam , will den König '
für das was hieraus Uebels entstehen könnte veraur,
wörtlich erklären , von ihm fordern , mit Einverstä »^
niß dcrNationalverfammlungein neues drvhendesManM
gegen die Prinzen, gegen die Auswanderer rc. zu erlasse».
Zu St . Dominique ist alles wieder ruhig ; et-va zoo
bis 400 Schwarze sind noch iu den Gebirgen zerstreut;
etwa 9220 derselben und der Weiffen gegen 8022 ge¬
blieben. Es ist izt erwiesen. , daß dieser Aufruhr an,
gestiftet worden . Herr la Fayctre ist zum Lcgions,
chef der Hen Abtheilung der Pariser Armee erwählt,
4Depulirteanihn,sin » ,um ihm dieses bekannt zu ma,
chen , adgefandt worden .

Lonstantinopel , vom 15 Der.
Die Pafcha's von Diarbeck und Aleppo sind zwari

vom Grosherrn zu Paaren getrieben worden ; aber!
die Pafcha's von Kairo und Alexandria haben des
Pforte neue Unruhen erregt , die Pforte hat daher
Truppen und Schiffe nach Egypten geschickt , um dir
Ruhe herzustcllen , welches aber schwer fallen dürfte ,
da die Unterthanen wegen den Unterdrückungen der
türkischen Kommissairs , welche man während dem
Krieg von Konstantinopel dahin geschickt hatte , um
Geld zu erpressen , mit der Regierung auferst unzu,
frieden sind . Aus Asien hat die Pforte aufs neue sehr
beunruhigende Nachrichten erhalten und die asiatische«!
Truppen , welche wider Oesterreich und Rußland goi
bient hatten , haben dev ihrer Zurückkunft sehr trauri¬
ge Bilder von der Schwäche der Pforte überbrachls
welche Nachrichten vieles betragen , daS ohnch»
schwänge Volk muthrg zu machen , das despotisch «
Joch der Türken abzufchütteln und obfchon der MM
auf groshcrrlichen Befehl zwcymal das Volk crmahof
ja sogar im Namen des grofen Propheten befchwott»
zum Gehorsam zurückzukehren, so sind diese ErmM
nungen doch immer fruchtlos gewesen. Herr Moros,
der nemliche , weicher am Kongreß zu Szisiow dem
Reichseffendi als Dolmetscher sich befand , ist HeM
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dar von der Moldau geworden ; man bewundert in
Konsiantiuovel diesen Schrill , da Pokemkin sich so
eifrig für Maurocordato verwendete und im Weigrungs-
fatl , falls dieser nicht zum Fürsten in der Moldau
gewählt würde , ogar gedroht haben soll , kein andrer würde
von Rußland anerkannt werden . Dem Geldmangel
und der Thenrung ungeachtet , ist in Koustanttnopel
alles ruhig und die Pest hat auch bereits gänzlich nach,
gelassen .

Madrid , vom Zl . (vct .
Der Ritter von OniS , ehemaliger Minister des Kö>

nigs zu Dresden , ist nach Coblenz geccißc . Der Her¬
zog von Havre befindet sich schon seit einiger Zeit von
Seiten der ausgcwandenen Französischen Prinzen hier.
Bryde nehmen keinen öffentlichen Charakter an , aber
der Ritter von Oms wird so , wie der Graf von Ro-
manzow , die Coccespondenz unterhalten , die zwischen
den Französische» Prinzen, Rußland , Stockholm und
Spanien sudsistirt. Es wird bestätigt , baß aas dem
Epanijchen Cordon an der französischen Grenze ver-
schiedne Soldaten zu den Franzosen übergegangcn sind.
Man vcesicherl sogar , daß z geschickte Spanische Off
ficlere bey den Franzosen Dienste genommen haben .

Rom , vom ro L7ov.
Das Manifest , welches allen in Nom residirenden

Ministern zugestcllt worden , um es ihren Höfen mit-
zuthcilen , enthält lebhafte Klagen gegen dicAvigno-
ner , die sich unter Frankreichs Bolhmasigkcit
dcgcbcn haben . Der heilige Vater sagt in demselben:
Die französische Nationalversammlung habe einen
offenbaren Diebstahl begangen , indem sic durch ihr
Leeret Sen Staat von Avignon und die Grafschaft
Venaißin , die doch dem heiligen Stuhl mu Recht
zugehörtcn,unter dem unzulänglichen und ungerechtenVor -
wand , dortigeEinwohnerhätten sichFrankreich einverleidl ,
srcywillig der französischen Monarchie unterworfen .
Es wird weiter darinn angeführt , ei » beträcht¬
licher Theil dieser Länder scy mit dieser Vereinigung
nicht zufrieden und man habe die Einwilligung der
übrigen durch allerhand gewaltsame Mittel erzwungen.
Am Ende erklärt der heil . Vater , nie werk ' er
eine Entschädigung von der Nationalversammlung an .
nehmen , sondern vielmehr in der Hoffnung , einer
Uliterstützttmg , seine Rechte geltend zu machen ,
suchen.

Landen , vom 12 Nov.
Dem Herzog von Jork hat die Admiralität nach

Wais eine sehr geschmackvolle Jagd enkgegengcschickt
um ihn mit seiner jungenGemahlinn nach England her,
rüder zu bringen . Der Capitain des Fahrzeuges aber
hat Befehl , nicht anders als bey sehr günstigem Wet¬
ter die Ueberfahrt zn wagen . Die Nation giebt dieser

Verbindung Beyfak , weil sie aus Liebe, nicht ans
politischen Rücksichten geknüpft worden . Ucberhoupc
hat der Prinz ave Hoffnung zur Krone , da sein Bru,
b r Prinz von Wallis wegen seiner standhaften An¬
hänglichkeit an Madame Fitzherbcrr an kein Hey -
rachen denkt und mit seiner

'
Gesundheit verschwen¬

derisch umgeht. -
Avignon , vom iz . Nov .

Vorgestern und gestern Nachts ward Bigonet noch
einmal beordert , sich mit einer Abchcilunq Husaren
und Dragoner , durch Herrn Boyer , Hussaceuofsiciec
kommandirt, auf den Weg zu machen , um den be¬
rüchtigten Peytaoin , Generalmajor der Ränberarmee,
a fzusuchen . Auf einem Landgut , 2 Stunden vor
Avignon , fanden sie diese» Höscwichl . Er Halle sich
nebst noch zweien von seinen Gesellschaftern in einZich .
mcr verschlossen , dessen Thüce unter einer außcrordenr .
liehen Menge Heu verborgen war . Kaum war sie
aber zur Hälfte cnttekl , als ihre Hitze , diese Brüse
zu erhaschen, aufs äußerste genech. Die Thür ward
also frisch cingestoßen, und Bigoret sprang nebst ei¬
nem Husaren ms Zimmer , vor welchen sich diese Z
Räuber sogleich aus die Knie warfen , und um Scho¬
nung ihres Lebens baten . Ohne weiters wurdea sie
nun ebenfalls hierher gebracht , und in Gssaugniße
geworfen. Mehr als 50 von diesen Bösewichtern ha¬
ben wir dcreils in gesanglicher Verwahrung , unter
welchen sich der junge Leskuyer , Raphet und iz vön
jenen Henkern , welche in der Nacht vom , (>. Ott.
so viele mordeten , befinden. Düprat , Mendcs und
der übrige Rest von dieser Räudcrrotle , werden nun
auch ausgesucht. — Unsre benachbarte » Städte und
Dörfer machen cs sich ebenfalls zur Wicht , » ns alle
die Räuber , die sie nur habhaft werden können , ein,
zuliefern. Es ist ihnen um so vielmehr daran gelegen,
da sie vernommen , daß sich dieselbe in die Gehölze
von Taillades und Rochefork geflüchtet haben , wohin
Herr General von Choisy bereits schon verschiedne Ab«
theilungen abgesandt hat. Man hat viel SilbergerW
bei den arretirren Räubern vorgefunden und 4 dieser
Ungeheuer sind gezwungen worden , j» die Grübe . zn
steigen , in welche sie ihre Schlachkopfer geworfen hat¬
ten , um sie heranszunchmen . Man schließt aus der
Stellung , in welcher man mehrere Leichname gefti »,
den hat , daß viele derselben noch lebend hinein geivov «
fen worden . Man versichert , diese Räuber machten
sich auf Herrn Verinacs , als einer von den ersten
Kommissärs undHerrnFerrieres/ehemaligenBefehlshader-
derTruppen mächtigen SchutzRechnung . Der jungeLeS-
kuyer hat sich geäußert , er würde noch vieles aufdecken
und viele von den Räubern versichern, sie hätte» , da
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sie ja bkoS my die Befehle vollzögen, die man ihnen ge»
- eben , nichts zu befürchten .

London, vom 14 Nov.
Unsre hiesige Ostindische Compagnie ist durch eine

unangenehme Nachricht , die über Frankreich aus Asten
angckommcn , in nicht geringe Besorgnisse gesetzt wor«
den . Die Fonds der Gesellschaft fielen am Mittwoch
um 7 Procent , sind aber seitdem wieder um fünf ge,
stiegest , weit man die Zuvcrläsigkeit des Berichts sehr
bezweifelt. Anfänglich , wie sich das Gerücht zuerst ver¬
breitete, glaubte man , es fey eine Lüge des Tags und
eine der gewöhnlichen Erfindungen der Spieler in den
öffentlichen Fonds , es wieß sich aber anders aus.
Unser Gesandter zu Paris hat durch einen'f Erpressen
dem hiesigen Ministers die Sache gemeldet und im
Ostinkischen Hauß ist ebenfalls ein Bericht deswegen
ringelaufen. Der Hauptinnhalt davon ist folgender :

„ Die französische Fregatte Medusa verließ die Insel
Mauritius um die Mitte des Augustmvnaks , wie der
dortige französische Gouverneur eben einen Brief von
Herrn du Fresne,dem CommanLantenvon Pondicherry
erhalten hatte , der um die Mitte des Junius dakitt
war , darinn derselbe meldet , daß Lord Cornwallis, wie
er mit seiner Armee den 15. May nur noch acht frau-
zöstsche Meilen von Seringapatam entfernt war , vom
Tippo Saib angegriffen worben . Mylord habe bey
diesem Vorfall 4 bis 50Q europäische Truppen und
«ine weil größere Anzahl Seapoys verlshcen er scy
genvthigt worden , sich gegen Bangalore zurückzuzie¬
hen und habe einen groftn Theil scmcs schweren Ge¬
schützes dabey eingcbüßt . Ein starkes Korps Murati.
scher Reuterey deckte mit vieler Entschlossenheit den
Rückzug unsrer Armee , so daß Tippo bey dem Ver¬
folgen derselben den Schaden nicht anrichken konnte,
den er ihr sonst würbe zugrfügk haben . « Verschiedne
zu St . Mauritius von Pvudichery angekommne Pri-

vatbrieft bestätigen eben diese Nachricht . Wie dieselbe
«ach Pondichery gekommen sey, wird nicht gemeldet
«np man sieht hier itzt der Ankunft des Postschisss
Swallow ängstlicher entgegen als zuvor. Dieses Schiff
lag zu Madras, welches mit Pondrchcry deynahe in

gleicher Entfernubg von Seringapalnam , etwa 40
Deutsche Meilen liegt. Da indessen das französische
Etablissement um anderthalb Grad, ober völlig ioo
Englische Meilen sich mehr gegen Süden nähert als
Madras, so war es leicht möglich, daß die Nachricht
von da her früher nach Europa kommen konnte. Ueber-
dem läßt sich leicht vermuthen , daß es beschwerlicher
für Lord Cornwallis ftyn müsse, auf seiner Retraite

zu schreiben und dieselbe zu berichten , als war ' er

ßegreich gewesen. Dir Direckeucs der Ostindi¬

schen Compagnie haben schon einige Versammlungen
über diese unangenehme Nachricht gehalten und die
Kabmeksminister sind mehr als einmal deysammcn ge¬
wesen. An Herrn Dundas , den Minister für das In.
dische Departement , vcr sich in Schottland aufhalr,
soll ein Erpresser geschickt ftyn, um in Eile nach Lan¬
den zurückzukommen.

LolMar , vom 18 Nod.

Der Schluß des Departements von Oberrhein , be- j
siehlt akljenen Geistlichen , welche den Bürgereid noch !
nicht geleistet, ihn sogleich zu leisten , ober binnen 8
Tagen sich hiehcr zu begeben. Nur jene , welchen x,
den von der Nation bezahlten Geistlichen , ferner » Auf-

"

enthalt in ihren Kirchspielen gestatten wellen , sind da¬
von ausgenommen. Alle , welche sich diesem Befehl
nicht unterwerffen , werden nicht nur aus dem De- ! Z
partement , sondern auf io französische Meilen ausser, ! Per
halb des Reichs Grenzen verbannt. Jeder , welcher Ko:
seine Landesverweisung bricht , wird gesanglich eingc- zu i

zogen ; icder nicht Beeidigte , sich im Departement Dee
alsdcnn noch anshaltenkc Geistliche aber für jede, den Wo
gesetzlichen Gottesdienst stöhrenbe Ruhe , deren Me- Pni
der auf andre Art nicht zu entdecken find , verantwort- Ved
lich . Die Franziskaner werden nach Lüzel versetzt . neu

Wien , vom 19 Nov.

Der Russischkayserl. Hof, der itzt vom lästigen Tür. inte
kenkrieg befreyl ist , scheint sich nun mikErnst in die prft rühr
Nische» Angelegenheiten mischen und der ftarizöstscheiij derI
neuen Regierungsform ftinenBcyfaünicht gebe» zu wol- j seit
len . Auch ein andrer benachbarter Hof hat erklärt,j tiche
daß er dir neue polnische Constitution nur unter der ge a
Bedingung genehmige» werde , falls ihm die bekam,» Urft
Abtretung nicht länger versagt würde. — Herr Graf noch
von Cichy , welcher die frohe Nachricht der glücklichen Tha
Entbindung der Erzherzogin Therese nachNeapel über« Be,
bringen wird , hat von Sr . Mas dem Kayser iooo > und
Stücke Souveraind 'ors zur Bestreitung der Reist- kern
kosten erhalten. — Es verbreitet sich neuerdings bei der
Gerücht , daß der König von Spanien Willens fty,j fe ai
sich im nächsten Frühjahr in Wien cinzufiuben. - j die !
Der päbstliche Nuntius hatte vor einigen Tagen S dienl
Mai. dem Kavier ein Memoire überreicht , worin « nahe
der heilige Stuhl die Dazwischenkunfc aller Evim- einer
rame bey Frankreich wegen der Rcstilution von Ach " >nb
non reklamitt ; es ist gut geschrieben, und vielleD er sie
noch etwas moderirt. Die Antwort , ob sic sehe« " ich!

noch nicht bekannt ist , kann nicht anderst als güniliz 8 ' tti»

ausfallcn . Diese Begebenheit wird vielleicht zu nrch dcu

rerem Stoff geben. . kos --
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